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	Vorwort

	
	Vor über zehn Jahren hat es uns aus der Mitte und dem Süden Deutschlands nach Lübeck verschlagen. Die ursprünglich geplanten fünf Jahre haben wir damit verdoppelt und es werden sicherlich noch viele mehr werden. Denn die Schönheit dieser Stadt, die trotz ihrer überschaubaren Größe eine unglaubliche Vielfalt an Kultur, historischen Bauwerken und Naturschönheiten bietet, hat uns verzaubert. 

	
	
	Mittlerweile schreiben wir seit mehreren Jahren Entdeckungsführer in der 111-Orte-Reihe und haben uns bislang auf Küstenabschnitte und Regionen konzentriert. Im Hinterkopf hatten wir jedoch von Beginn an die Idee, einen Band einzig und allein unserer Stadt zu widmen. Nun haben wir endlich die Herausforderung angenommen, 111 Orte innerhalb der Lübecker Stadtgrenzen zu finden. Den ganzen Sommer über sind wir durch die Hansestadt gestreift, haben mehr als 6.000 Fotos gemacht und viele Gespräche geführt. Wir haben berühmte Sehenswürdigkeiten aus neuen Blickwinkeln betrachtet. Und so manchen Ort entdeckt, den wir bislang nicht kannten.

	
	
	Selbstverständlich sind nicht alle Orte in diesem Buch Geheimtipps. Aber sie erzählen meist eine Geschichte, die vielleicht doch nicht jeder kennt. Wir haben mit unseren 111 Orten versucht, die eingangs genannte Vielfalt der Stadt abzubilden. Und eine Auswahl getroffen, die Bewohner und Besucher gleichermaßen ansprechen soll.

	
	
	Nach Fertigstellung des Buches können wir voller Überzeugung sagen: Hier ist es wunderschön. Hier bleiben wir. Vielleicht geht es Ihnen beim Lesen und Entdecken ja genauso. Viel Spaß dabei!
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	1_Das Gut Padelügge


	Geburtsstätte einer Familienstiftung
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	Wohl jeder Lübecker kennt das Einkaufsund Gewerbegebiet am Herrenholz. Doch nur wenige wissen, dass direkt hinter den Parkplätzen der Einkaufszentren eine Straße abzweigt, deren Name eine ländliche Idylle verspricht: Bei den Obstgärten. Und die findet man auch, wenn man ihr folgt. Nicht die Obstgärten, aber eine Idylle, die so gar nicht zum Umfeld im Gewerbegebiet passt. Nachdem man ein paar reetgedeckte Bauernhäuser passiert hat, gelangt man zur ehemaligen Hofanlage des Gutes Padelügge. Heute handelt es sich bei dem Gut weder um ein herrschaftliches Anwesen noch um einen landwirtschaftlichen Betrieb. Stattdessen befindet sich an dieser Stelle der Sitz der Parcham’schen Stiftung – ein Ort, der ganz viel über die Geschichte Lübecks erzählt.

	
	
	Schließlich war der Kaufmann und Ratsherr Henning Parcham nicht der einzige wohlhabende Lübecker, der sein Vermögen per Testament in eine Stiftung umwandelte. Da es in der Hansestadt im Mittelalter viele reiche Kaufleute gab, die sich durch das gemeinnützige Verteilen ihres Geldes ihr Seelenheil sichern wollten, hat sich hier seinerzeit eine ausgeprägte Stiftungskultur entwickelt. Und auch noch im 20. Jahrhundert wurden in Lübeck bedeutende Stiftungen, wie die von Possehl und Dräger, gegründet, die noch heute entscheidenden Anteil am Erhalt der historischen Bausubstanz und des kulturellen Lebens der Stadt haben.

	

	
		Info


		Adresse Bei den Obstgärten 12, 23556 Lübeck, www.parchamsche-stiftung.de | ÖPNV Bus 12, 21, Haltestelle Lübecker Nachrichten/Eichenallee  | Tipp Von Padelügge aus bietet sich ein naturkundlicher Spaziergang durch das angrenzende Lustholz, vorbei am Herrenteich, an.

	


	
	Der 1602 kinderlos verstorbene Henning Parcham hatte mit der Umwandlung des Gutes in eine Stiftung keine gemeinnützigen Zwecke im Sinn, sondern wollte bedürftige Nachfahren seiner Eltern mit Stipendien und Aussteuern unterstützen. Zwischenzeitlich wurden die Stiftungszwecke mehrfach erweitert. So werden nun auch Stipendien an Studenten vergeben, die gebürtige Lübecker sind. Es wurden Wohnheime und Gemeinschaftseinrichtungen für Lübecker Studenten errichtet und ein Lehrstuhl an der Uni Lübeck gefördert.

	

	
		In der Nähe

		Der Hudekamp (0.76 km)

		Die Friedhofseiche Genin (2.17 km)

		Die Lutherkirche (2.55 km)

		Die Lachswehr (3.42 km)
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	2_Der Hudekamp


	Eine gescheiterte Idee
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	Keiner anderen Straße in Lübeck eilt ihr Ruf derart voraus wie dem Hudekamp. Weit über die Stadtgrenzen hinaus hat sich das Bild vom sozialen Brennpunkt in heruntergekommenen Hochhäusern seit Jahrzehnten gefestigt.

	
	
	Doch das stimmt nur zum Teil. Denn in Wirklichkeit ist der Hudekamp sehr gegensätzlich geprägt. An der Westseite der rund 350 Meter langen Straße erheben sich die besagten bis zu 14-geschossigen Gebäude. Ihnen gegenüber reihen sich jedoch unerwarteterweise gediegene Doppelhäuser aneinander.

	

	
		Info


		Adresse Hudekamp, 23558 Lübeck | ÖPNV Bus 6, 12, 21, Haltestelle Hudekamp  | Tipp Nicht weit vom Hudekamp liegt das Rider’s Café (Leinweberstraße 4). Ein legendärer Musikclub, nicht nur für Harley-Fahrer.

	


	
	Eine gutbürgerliche Wohngegend, das war es auch, was die Planer im Sinn hatten, als sie in den 60er und 70er Jahren den Stadtteil Buntekuh bebauen ließen. Nach dem Vorbild der »Charta von Athen«, die im Jahr 1933 auf einem internationalen Kongress von Stadtplanern und Architekten entwickelt worden war, sollte die neue Siedlung in ihren Funktionen klar gegliedert sein. Um ein Zentrum, in dem sich Versorgungs- und kulturelle Angebote verdichteten, erstreckte sich ein Gürtel reiner Wohnbebauung, gefolgt von Gewerbegebieten zum Arbeiten und Sportstätten zur Erholung. Die Wohnbebauung erfolgte so, dass sie unterschiedlichen Bedürfnissen und Ansprüchen gerecht werden sollte. Somit war von einbis zweigeschossigen Häusern bis zu den großen Wohnblocks alles dabei. Letztere wurden errichtet, um zwischen den Gebäuden ausreichend Platz für Licht, Luft und Grün zu lassen und damit die Wohnqualität erhöhen zu können.

	
	
	Doch die Rechnung ging nicht auf. Wenn über 100 Menschen sich den Gebäudeflur und den Fahrstuhl teilen, hat keiner ein Verantwortungsgefühl für die Gemeinschaftsflächen. Vandalismus macht sich breit. Die Abwärtsspirale beginnt nach kürzester Zeit. Nur eine vollständige Videoüberwachung konnte Abhilfe schaffen, wie ein preisgekrönter Dokumentarfilm aus dem Jahr 2013 zeigt, der intensive Einblicke in die ganz eigene Welt des Hudekamp gewährt.

	

	
		In der Nähe

		Das Gut Padelügge (0.76 km)

		Die Friedhofseiche Genin (1.45 km)

		Die Lutherkirche (1.91 km)

		Die Lachswehr (2.82 km)
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	Der begehbare Roman
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	Das Haus in der Mengstraße 4 mit dem Rokoko-Giebel und der reich verzierten Fassade beherbergt viel mehr als ein Museum. Es ist ein begehbarer Roman. Zumindest in der Beletage. Und es ist selbstverständlich dem Roman gewidmet, dessen Namen es trägt und der zu weiten Teilen in diesem Haus verortet ist: den Buddenbrooks, dem Jahrhundertroman von Thomas Mann, für den er 1929 mit dem Nobelpreis für Literatur ausgezeichnet wurde.

	
	
	Das Buddenbrookhaus wurde Mitte des 18. Jahrhunderts erbaut und später im klassizistischen Stil renoviert und erweitert. 1842 erwarben die Großeltern Thomas Manns das Haus, das bis 1891 im Familienbesitz blieb. Für den Schriftsteller war es wie ein zweites Zuhause.

	

	
		Info


		Adresse Mengstraße 4, 23552 Lübeck, www.buddenbrookhaus.de | ÖPNV Bus 4, 10, 11, 21, 31, 39, Haltestelle Schüsselbuden oder Fleischhauerstraße  | Öffnungszeiten Jan.–März Mo–So 11–17 Uhr, April–Dez. Mo–So 10–18 Uhr| Tipp In der Nachbarschaft befindet sich mit Schmidt-Römhild (Mengstraße 16) das älteste Verlags- und Druckhaus Deutschlands.

	


	
	1993 wurde hier das Heinrich-und-Thomas-Mann-Zentrum eröffnet – mit Ausstellungen, Lesungen, Workshops und Tagungen. Nach einer umfassenden Neugestaltung anlässlich der Expo 2000 wurde im Obergeschoss die Dauerausstellung »Buddenbrooks – ein Jahrhundertroman« eröffnet. Eine multimediale Ausstellung führt in den Roman ein und stellt weitere Werke vor, die ihn beeinflusst haben. Von besonderem Reiz sind aber das »Götterzimmer« und der »Speisesaal«, denn sie sind exakt den Darstellungen des Romans nachempfunden. Die weißen Tücher über den Stühlen symbolisieren den bevorstehenden Verkauf, nachdem die Konsulin verstorben ist. Sie werden nur einmal im Jahr abgehängt, wenn die Räumlichkeiten im Glanz des Buddenbrook’schen Weihnachtsfestes erstrahlen.

	
	
	Mag sein, dass die Zimmer, als die Familie Mann sie bewohnte, bereits ziemlich ähnlich ausgesehen haben. Dennoch musste bei der Ausstattung der Räume, in denen auch einige Originalexponate aus dem Familienbesitz der Manns ausgestellt sind, bei null begonnen werden. Denn dem Inferno der Palmsonntagnacht 1942 fiel auch die Mengstraße 4 zum Opfer: Es blieb nur noch die Fassade des Hauses stehen.

	

	
		In der Nähe

		Das Gewölbe von St. Marien (0.08 km)

		Die Löwen-Apotheke (0.15 km)

		Der Marzipan-Salon (0.2 km)

		Die Bürgermeistergalerie (0.21 km)
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	Blicke, die einen verfolgen
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	Angesichts der heutigen Konstellation im Rathaus der Hansestadt Lübeck wird sich manch einer wohl nur schwer vorstellen können, dass es vor dem amtierenden Stadtoberhaupt schon weitere Bürgermeister gegeben hat. Doch es gab sie. Und zwar so viele, dass an den Wänden des Rathauses gerade einmal Platz für 65 Gemälde der 227 Lübecker Bürgermeister ist, die es seit der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts gab.

	
	
	Die restlichen Bilder finden sich verteilt in verschiedenen Museen auf der Lübecker Altstadtinsel.

	

	
		Info


		Adresse Breite Straße 62, 23552 Lübeck, www.luebeck.de | ÖPNV Bus 1, 2, 5, 6, 7, 9, 15, 16, Haltestelle Kohlmarkt; Bus 5, 10, 11, 21, 31, 39, Haltestelle Wahmstraße; Bus 1, 2, 4, 6, 7, 9, 15, 16, 17, Haltestelle Sandstraße  | Öffnungszeiten Führungen Mo–Fr 11, 12, 15 Uhr, Sa 13.30 Uhr| Tipp Im angrenzenden, hübsch sanierten Kanzleigebäude befinden sich nette Souvenirläden und ein Café.

	


	
	Das im Jahr 1308 fertiggestellte Rathaus, wo 1673 zum ersten Mal die Lübecker Kaufmannschaft zusammensaß, ist auch heute noch Tagungsort der Bürgerschaft. Doch während die Bürgermeister vergangener Jahrhunderte den Posten als Regierungschef des Stadtstaates Lübeck innehatten, wandelte sich ihre Position im Zuge des Groß-Hamburg-Gesetzes 1937 zum Leiter der Stadtverwaltung. Den Vorsitz der Bürgerschaft und damit das höchste repräsentative Amt hat seit 1950 der Stadtpräsident inne. Doch für beide Posten gilt: Sie sind nicht mehr das, was sie einmal waren. Denn schließlich gehörten die Lübecker Bürgermeister im Spätmittelalter zu den mächtigsten Politikern im Ostseeraum. Ihr Einfluss reduzierte sich erst mit der Auflösung der Hanse. Geblieben ist die eindrucksvolle mittelalterliche Architektur, die die einstige Bedeutung des Lübecker Rathauses widerspiegelt.

	
	
	Um noch mehr über die Historie des Gebäudes und seine kleinen Besonderheiten zu erfahren, empfiehlt sich eine Rathausführung, die mehrmals täglich angeboten wird. Sie führt auch zur Ahnengalerie der Bürgermeister, die aus den Gemälden heraus den Besucher mit den Augen zu verfolgen scheinen. Und sie offenbart kleine Geheimnisse, wie zum Beispiel den Grund, warum manche Stadtoberhäupter mit etwas kurios wirkenden Gegenständen in der Hand abgebildet sind.

	

	
		In der Nähe

		Der Marzipan-Salon (0.03 km)

		Der Wurst-Maxe (0.05 km)

		Die Hüxstraße (0.13 km)

		Das Gewölbe von St. Marien (0.16 km)
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	Tradition verpflichtet
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	Eine kleine Kneipe inmitten der Lübecker Altstadt, in der fast alles noch so ist wie vor rund 100 Jahren. Dunkle Holzverkleidungen an den Wänden und am Tresen. Mit Leder bezogene Sitzbänke und alte Bilder an den Wänden. Eine Kneipe, in der noch geraucht werden darf, in der aber keine laute Musik gespielt wird. In der am Tresen keine Sitzplätze sind, sondern Gäste, die allein kommen, gemeinsam mit anderen am Tisch sitzen. Also die besten Voraussetzungen, um miteinander ins Gespräch zu kommen. Wer ins Buthmanns kommt, findet schnell Gesellschaft.

	
	
	Das sind nur ein paar der Gründe, warum die Bierstuben schon immer so beliebt waren und sind – bei ganz einfachen Leuten, aber auch bei Politikern, Kunstschaffenden und Literaten. Sogar in Thomas Manns »Buddenbrooks« soll die Kneipe erwähnt worden sein. Kein Wunder, schließlich besuchte der Schriftsteller als Schüler das benachbarte Katharineum.

	

	
		Info


		Adresse Glockengießerstraße 3–5, 23552 Lübeck, www.buthmannsbierstuben.de | ÖPNV Bus 4, 10, 11, 21, 31, 39, Haltestelle Katharineum  | Öffnungszeiten Mo–Do 12–24 Uhr, Fr und Sa 12–1 Uhr| Tipp Direkt gegenüber befindet sich die Museumskirche St. Katharinen, die einzige erhaltene Klosterkirche Lübecks.

	


	
	Auch der ehemalige Ministerpräsident Björn Engholm ist seit mehr als 50 Jahren gerne zu Gast – wegen der Zigaretten und der netten Leute. Welche lokalen und überregionalen Persönlichkeiten sich hier schon die Klinke in die Hand gegeben haben, kann man der Bildergalerie entnehmen, die ansonsten hauptsächlich historische Aufnahmen von Lübeck zeigt.

	
	
	Die erste schriftliche Erwähnung des sogenannten Krugrechts für das Haus stammt aus dem Jahr 1697. Daher bezeichnet sich das Buthmanns als die älteste Bierstube Lübecks und die zweitälteste gastronomische Einrichtung nach der Schiffergesellschaft. 1898 übernahm Georg Heinrich Buthmann das Lokal und gab ihm seinen Namen. Dieser langjährigen Tradition fühlen sich die Betreiber noch heute verpflichtet, weswegen das Interieur kaum verändert, sondern lediglich restauriert wurde. Und auch auf der Karte bleibt sich das Buthmanns seit vielen Jahren treu: Soleier, vier verschiedene Biersorten und kein Schnickschnack.

	

	
		In der Nähe

		Das Kunsthaus Lübeck (0.02 km)

		Das Willy-Brandt-Haus (0.03 km)

		Die Overbeck-Gesellschaft (0.09 km)

		Der Füchtingshof (0.1 km)
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		Innenstadt
	


	
		Zum Vollbild
	


	6_Das Dielenhaus


	Ein vor dem Verfall geretteter Schatz
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	Die Fleischhauerstraße 79. Mit Backsteinfassade, Renaissance-Treppengiebel, Seitenflügel und natürlich der eindrucksvollen hohen Diele, die einst als Verkaufsoder Geschäftsraum diente. Ein historisches Dielenhaus wie aus dem Bilderbuch. Und dazu auch noch wunderschön herausgeputzt und saniert. Dass das Haus heute in solchem Glanz erstrahlt, ist einem glücklichen Zufall und sehr viel Mut zu verdanken.

	
	
	Bis 2006 war das Gebäude aus dem 15. und 16. Jahrhundert, dessen Kern auf das 13. Jahrhundert zurückgeht, jahrzehntelang zusehends dem Verfall preisgegeben. Feuchteschäden im Haus, Efeu an der Fassade, der Garten ein Urwald. Die Architekten Nicola Petereit und Jörg Haufe, die selbst in der Fleischhauerstraße wohnen, konnten sich das Elend nicht mehr länger ansehen. Gemeinsam mit Ulrich Büning, dem ebenfalls der Erhalt historischer Bausubstanz am Herzen liegt, wollten Sie sich der »Fleischhauer-79« annehmen. Als sie im Frühjahr 2006 zufällig an die Adresse des Eigentümers gelangten, dauerte es gerade einmal zwei Wochen. Dann waren die drei stolze Besitzer des Dielenhauses.

	

	
		Info


		Adresse Fleischhauerstraße 79, 23552 Lübeck, www.dielenhaus.de | ÖPNV Bus 4, 10, 11, 21, 31, 39, Haltestelle Fleischhauerstraße  | Öffnungszeiten unregelmäßig, Anfrage über info@dielenhaus.de| Tipp Direkt neben dem Dielenhaus befindet sich ebenfalls ein historisches Backsteinhaus mit Treppengiebel. Es wird als Kneipenrestaurant genutzt und kann somit auch von innen besichtigt werden.

	


	
	Vier Jahre lang wurde gezimmert, getischlert, restauriert, gewerkelt. Das alte Gebäude wurde energetisch optimiert und mit einer Erdwärmepumpe ausgestattet. Und vor allen Dingen: der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Wenn das Wetter es zulässt und jemand im Haus ist, steht die Türe offen. Man kann sich umsehen und etwas über die Geschichte des Hauses erfahren, das im 15. Jahrhundert wie fast die gesamte Straße von Fleischhauern genutzt wurde. Noch bis 1901 lebte und arbeitete in diesem Haus ein Schlachtermeister, wie die Haken an der Kellerdecke noch heute beweisen. Man kann das Dielenhaus aber auch buchen und in der schönen Diele eine Privatfeier mit besonderem Ambiente ausrichten. Oder man mietet für den Urlaub die geschmackvoll ausgestattete Ferienwohnung im Obergeschoss.

	

	
		In der Nähe

		Das Kinderliteraturhaus (0.03 km)

		Die Galerie C. Rügge (0.06 km)

		Das Miera (0.12 km)

		Das Kaffeehaus (0.2 km)
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		Innenstadt
	


	
		Zum Vollbild
	


	7_Das Freibackhaus


	Nur das volle Korn
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	Es gibt nur wenige Unternehmer, die ihre Philosophie so konsequent umsetzen wie Sylvia und Carsten-Peter Schwartz. Als sie 1987 das Freibackhaus eröffneten, wollten sie handwerklich und traditionell gebackene Vollkornwaren verkaufen, frei von den sich immer weiter verbreitenden Backmischungen und künstlichen Zusätzen. Für dieses Vorhaben wählten sie einen denkbar passenden Ort. Denn das denkmalgeschützte Haus in der Glockengießerstraße 42 wurde bereits seit dem Jahr 1293 nachweislich als Backstube genutzt. An eine solch historische Tradition knüpften sie auch bei der Namenswahl der Bäckerei an: Im 16. Jahrhundert setzte der Rat der Stadt vier sogenannte Freibäcker ein, deren Backwaren von besonders hoher Qualität waren. Dies geschah als Reaktion auf Beschwerden, die über die anderen Lübecker Bäcker vorgetragen wurden. Ein solcher Freibäcker der Gegenwart wollte der Bäckermeister sein.

	
	
	Und er erfüllt diesen Anspruch sehr genau: Es werden ausschließlich Getreide, Eier, Mehl und Obst in Demeteroder Bioland-Qualität verwendet. Zudem werden die meisten Zutaten direkt von regionalen Betrieben aus bis zu 30 Kilometern Entfernung bezogen. Das volle Korn wird in der großen Natursteinmühle, die im Schaufenster die Blicke auf sich zieht, vor Ort gemahlen und sofort weiterverarbeitet. So bleiben die wertvollen Inhaltsstoffe erhalten. Dass die meisten Kunden den Bäckermeister noch nie beim Mahlen beobachten konnten, liegt daran, dass dies nachts um zwei Uhr geschieht, wenn in der Backstube die Schicht beginnt. Zusätzlich wird in allen Bereichen auf ökologisches Handeln geachtet. Das beginnt bei den Bio-Rohstoffen, die nur kurze Wege hinter sich haben, und reicht bis zu einer Wärmerückgewinnungsanlage für den Backofen, die für Warmwasser sorgt.

	

	
		Info


		Adresse Glockengießerstraße 42, 23552 Lübeck, www.freibackhaus.de | ÖPNV Bus 4, 10, 11, 21, 31, 39, Haltestelle Katharineum  | Öffnungszeiten Mo–Fr 7–18 Uhr, Sa 7–13 Uhr | Tipp Schräg gegenüber befindet sich Amaro, ein ebenfalls kleines und sehr feines Geschäft, das besondere Schokoladenkreationen im Angebot hat.

	


	
	Aber all das macht nicht die Beliebtheit der Freibackwaren über die Stadtgrenzen hinweg aus. Es ist der unverwechselbar gute Geschmack.

	

	
		In der Nähe

		Die Galerie für eine Nacht (0.08 km)

		Der Füchtingshof (0.13 km)

		Die Stadtbibliothek (0.18 km)

		Der Weite Lohberg (0.18 km)
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